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Das Sturmtief „ELA“ hat am Pfingstmontag 2014 erhebliche Schäden im gesamten 
Stadtgebiet verursacht. Großflächig sind u.a. die beiden öffentlichen Grünanlagen 
Kruchensbusch und Jostensbusch betroffen, deren Revitalisierung standortgerecht und 
benutzerspezifisch erfolgen soll. 

 

KRUCHENSBUSCH 

 

Lage / Funktion 

Der ca. drei Hektar große Kruchensbusch im Landschaftsschutzgebiet (L2) 
Morgensternsheide / Stadtwald wird begrenzt von Konrad-Adenauer-Ring, Steinhausstraße, 
Eintrachtstraße und Regiobahn Neuss/Kaarst. Die Grünfläche ist Bestandteil der 
Forsteinrichtung für den Stadwald Neuss und wird mit ihrem parkähnlichen Charakter als 
„Erholungswald“ genutzt (Spielplatz, Wanderwege, Sitzmöglichkeiten). 

Aufgrund der Sturmschäden ist kaum noch eine geplante Grünstruktur zu erkennen; die 
Wege sind jedoch nutzbar. 

 

Vegetation / Zustand 

Die Lage des Kruchensbusch (Größe ca. 3 ha) ist von der westlich angrenzenden 
Altstromrinne innerhalb der Niederterrassenebene geprägt. Innerhalb der Rinnen, die stärker 
vom nahen Grundwasser beeinflusst sind, haben sich über Lehm- und Gleybodenschichten 
Torf- und anmoorige Böden gebildet. 

Aufgrund der vorherrschenden Standortbedingungen handelt es sich hier potentiell um einen 
Eschen-/Eichenwald. Die hier umgestürzten Eichen und mächtigen Pappeln haben eine 
größere Waldlichtung hinterlassen. 

Die hier auffallenden torfigen Moorböden sollten allerdings aus ökologischen Gründen eher 
als Wiesen-/Lichtungsflächen entwickelt werden. Für eine parkartige Nutzung sind daher 
auch hier Möglichkeiten gegeben. Für diese Nutzung müsste jedoch ein Antrag auf 
Waldumwandlung beim Forstamt Niederrhein (untere Forstbehörde) gestellt werden. 

Die Spielplatznutzung innerhalb der beschädigten Zaunanlage ist zurzeit möglich, hier gab 
es keine Sturmschäden. Der Bereich ist aber durch die hier sämtlich erhaltenen Bäume sehr 
beschattet und nicht attraktiv. Mit dem vorgesehenen Neubau des Kinderspielplatzes am 
Gottfried-Schmitz-Weg / Steinhausstraße in 2015 soll der Spielplatz Weidenstraße 
aufgegeben werden.  

 

Artenschutz / Biotope 

Im städtischen Biotopkataster wird die Fläche als schutzwürdiges Biotop geführt. Es stellt 
entlang des Nordkanals ein wichtiges Vernetzungsbiotop zwischen Stadtwald und 
Stadtgarten dar. 
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Aus Sicht des Artenschutzes sollte geprüft werden, inwieweit - unter Berücksichtigung der 
Verkehrssicherung - der verbliebene Alt- und Totholzbestand erhalten werden kann.  

Einige Höhlenbäume sind schon als Höhlenbaum gekennzeichnet worden.  

Aus Artenschutzgründen sollten auf der Fläche auch keine neuen (zusätzlichen) Wege 
angelegt werden, damit sich eine größere Artenvielfalt der Avifauna, Fledermäusen (offene 
Flächen als Jagdreviere, Bäume als Höhlen-/Spaltenquartiere) und Insekten etablieren kann. 

 

Stadtklima 

Vorbehaltlich der Ergebnisse der laufenden Förderprojekte „Klimaanpassungskonzept für 
Neuss“ und „Stadt-Boden-Klima“ werden für den Kruchensbusch folgende Empfehlungen 
gegeben: 

Gemäß dem Entwicklungsziel der Planungshinweiskarte für Grünflächenausweisungen und 
Aufforstungsmaßnahmen sollte der Kruchensbusch zukünftig einen noch stärker parkartigen 
Charakter erhalten, damit durch die Anlage von Wiesenflächen auf den neu entstandenen 
Windwurfflächen eine stärkere Durchlüftung und nächtliche Abkühlung induziert wird.  

Eine intensive Wiederaufforstung der Windwurfflächen mit dem Entwicklungsziel „Wald“ 
muss hingegen aus stadtklimatischer Sicht als ungünstig betrachtet werden. 

Als Testfläche für klimawandelresistente Waldbaumarten eignet sich der Standort nicht, da 
hierfür mehrere Hektar große Flächen aufgeforstet bzw. forstwirtschaftlich umgebaut werden 
müssen. 

 

Städtebaulicher Kontext 

Der Kruchensbusch wird durch seine Lage in der Senke geprägt und ist auf drei Seiten von 
Böschungen umgeben (Bahnlinie, Konrad-Adenauer-Ring). Durch die abgesperrte und auch 
höhenmäßig getrennte Wald-/Grünfläche mit Spielgeräten auf der Ecke Weidenstraße wirkt 
der Kruchensbusch nicht als eine zusammenhängende Grünfläche. Die Wohnbebauung 
Weidenstraße hat keinen unmittelbaren Bezug zum Grünbereich, der nicht ausgebaute 
Wendehammer wirkt wie ein Fremdkörper. 

Die Erreichbarkeit des Erholungswaldes über die Steinhausstraße ist sehr unzureichend 
ausgebautund nicht barrierefrei (unbefestigte Rampe). Dies zieht sich dann im Straßenraum 
weiter durch, hier sind überdimensionierte Verkehrsflächen sowie nicht barrierefreie 
Bushaltestellen und mangelnde Querungsmöglichkeiten für den Fuß- und Radwegeverkehr. 

Ein Zugang ist hier lediglich mittelbar über den bestehenden Weg entlang des Nordkanals 
gegeben, der den Konrad-Adenauer-Ring unterquert. 

 

Zielsetzung / weiteres Vorgehen 

Der Kruchensbusch ist als Bestandteil des Stadtwaldes eine Forstfläche. Aufgrund der 
besonderen Lage im Stadtraum ist den Anforderungen an die Zielsetzung Erholungswald 
Rechnung zu tragen. 

Die Sturmschäden bieten hier die Möglichkeit entsprechend der geomorphologischen 
Voraussetzungen die Flächen weitestgehend ökologisch zu entwickeln. Auch angrenzende 
Flächen, jenseits des Konrad-Adenauer-Rings, werden zur Waldanreicherung genutzt. 
Gleichzeitig sind die öffentlichen Wegeverbindungen und die damit verbundenen Ansprüche 
an Einsehbarkeit und Offenheit zu gewährleisten. 

Die Fläche bietet Potential zur Wiederherstellung als Grün- und Erholungsgebiet, hierbei ist 
eine Verlagerung des Spielplatzes beabsichtigt.  

Eine Synergie für die Herstellung des Erholungsgebietes kann durch die Einrichtung eines 
sog. Demenzpfades, initiiert durch das in unmittelbarer Nachbarschaft befindliche Memory-
Zentrum der St. Augustinuskliniken, entstehen. 

Zunächst ist beabsichtigt, in Abstimmung mit den Genehmigungsbehörden (Rheinkreis 
Neuss, Untere Landschaftsbehörde zu Landschaftsschutz; Forstamt Niederrhein als Untere 
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Forstbehörde zu Wald), einen umsetzungsreifen Entwurf nach dem Maßnahmengrobkonzept 
(vgl. Anlage AUG 20-2015-1) ggf. unter Einbezug der Bürgschaft zu entwickeln.  

Ziel der Verwaltung ist es, die planerischen Grundlagen für das erforderliche 
Revitalisierungskonzept zu schaffen, um ggf. in 2016 erste Maßnahmen zu ermöglichen. 

 

 
JOSTENSBUSCH 

 

Lage / Funktion 

Der Jostensbusch umfasst eine Fläche von ca. 2,5 Hektar. Seine inselartige Lage wird von 
der Broichstraße, Am Jostensbusch und dem Stichweg der Jostenallee begrenzt.  

Die Fläche selbst unterliegt mit Neuaufstellung des Forstbetriebsplanes für den Stadtwald 
Neuss in 2012 nicht mehr der Forsteinrichtung, sondern ist im 9. Änderungsverfahren zum 
Landschaftsplan I, Neuss, als Landschaftsschutzgebiet festgesetzt worden, mit dem 
Entwicklungsziel: 1K-„Erhaltung innerstädtischer Grünflächen für die Erholung und zur 
Erhaltung der stadtklimatischen Ausgleichsfunktionen“. Ebenfalls wie der Kruchensbusch ist 
die Grünfläche parkähnlich strukturiert. Sie wird mit ihren Einrichtungen (Spielplatz für alle 
Altersklassen, Spazierwege mit Sitzplätzen) überwiegend für die Kurzzeit- und 
Feierabenderholung genutzt.  

 

Vegetation / Zustand 

Der Jostensbusch befindet sich innerhalb der Niederterrassenebene des Rheins mit 
sandigkiesigen Böden. Die potentielle natürliche Vegetation ist der trockene Buchen-
Eichenwald. 

Am westlichen Rand des ehemaligen Wäldchens sind einige der prägenden Rotbuchen 
erhalten geblieben. Großkronige Rosskastanien haben den Baumbestand dominiert und den 
Parkcharakter geprägt. 

Durch das dichte Blätterdach hat sich bisher eine nur schüttere Kraut- und Strauchschicht 
entwickeln können. 

Die natürliche Bestandsstruktur besteht hier aus Stieleiche, Traubenkirsche und Buche. 
Nach dem ungewollten „Kahlschlag“ werden sich hier lichtliebende Arten, wie Sandbirke und 
Eberesche sowie Zitterpappel, Faulbaum, Saalweide und Schlehe hinzugesellen. Die 
Naturverjüngung aus Bergahorn, Esche und Brombeere hat bereits eingesetzt. 

Um innerhalb der nächsten Jahre einem Dickicht der o.g. Gehölzarten entgegenzuwirken 
und die ehemalige, parkartige Struktur nicht noch weiter zu beeinträchtigen, sind kurzfristig 
entsprechende Pflegemaßnahmen erforderlich. 

Die bestehenden Wege sind durch schweres Forstgerät bei den Aufräumarbeiten stark in 
Mitleidenschaft gezogen worden. 

Die bestehende Spielplatznutzung ist aufgrund der zerstörten Belagsdecke nicht möglich. 
Die Zugänglichkeit des Erholungsgebietes ist stark eingeschränkt und keinesfalls barrierefrei.  

Bestehende Beschilderungen und Einrichtungen (Gittereinzäunung, Parkbänke) sind 
erneuerungsbedürftig. 

 

Artenschutz / Biotope 

Der Jostensbusch ist eine kleine Parkanlage mit naturnahen Waldstrukturen. Der 
überwiegend alte und wertvolle Laubholzbestand enthält über 125jährige alte Eichen und 
Rotbuchen. Er ist besonders wertvoll für Höhlenbrüter und Fledermäuse. Von letzteren sind 
einige Sommerquartiere bekannt. 

Im städtischen Biotopkataster wird die Fläche unter als schutzwürdiges Biotop wegen des 
hohen naturnahen Laubholzanteils, der Funktion als Vernetzungsbiotop und dem Wert für 
Höhlenbrüter beschrieben. 
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Aus Sicht des Artenschutzes ist die Erhaltung des Alt- und Totholzbestandes unter 
Berücksichtigung der Verkehrssicherung besonders wichtig. 

Nachpflanzungen sollten ausschließlich mit Arten der potentiellen natürlichen Vegetation 
erfolgen, insbesondere ist der Rotbuchenbestand wieder zu fördern.  Als Ersatz für viele 
Höhlenbäume sollten unterschiedliche Fledermaus- und Vogelkästen aufgehängt werden. 
Entlang der Straße am  
Jostensbusch könnte ein Teil der Windbruchfläche auch als etwas offenere Wiesenfläche 
gestaltet werden. 

Aus Artenschutzgründen sollten auf der Fläche keine neuen (zusätzlichen) Wege angelegt 
werden, damit sich eine größere Artenvielfalt der Avifauna, Fledermäusen (offene Flächen 
als Jagdreviere, Bäume als Höhlen-/Spaltenquartiere) und Insekten etablieren kann. 

 

Stadtklima 

Die Parkfläche liegt im siedlungsnahen Bereich in der Zone mit einer hohen 
Schutzwürdigkeit der Freiräume gemäß der Planungshinweiskarte aus klimatologischer Sicht 
(Stadtklimagutachten, Münster 1995). Die Karte „Planungshinweise für 
Grünflächenausweisungen und Aufforstungsmaßnahmen aus klimatologischer Sicht“ gibt als 
Entwicklungsziel „Erhaltung der parkartigen Strukturen“ an. 

Die Ergebnisse der Thermalscannerbefliegung von 1991 zeigen bei den 
Oberflächentemperaturen, dass sich die Fläche am Rande der innerstädtischen Wärmeinsel 
befindet, die sich bei sommerlichen Hochdruckwetterlagen ausbildet. Die Aufnahmen zeigen 
auch, dass die nächtliche Abkühlungswirkung dieser waldähnlichen Fläche gering ist 
(geringes Kaltluftbildungspotenzial). 

Vorbehaltlich der Ergebnisse der laufenden Förderprojekte „Klimaanpassungskonzept für 
Neuss“ und „Stadt-Boden-Klima“ werden für den Jostensbusch folgende Empfehlungen 
gegeben: 

Gemäß dem Entwicklungsziel der Planungshinweiskarte für Grünflächenausweisungen und 
Aufforstungsmaßnahmen sollte der Jostensbusch zukünftig einen noch stärker parkartigen 
Charakter erhalten, damit durch die Anlage von Wiesenflächen auf den neu entstandenen 
Windwurfflächen eine stärkere Durchlüftung und nächtliche Abkühlung induziert wird. 
Neupflanzungen sollten auch Gehölze 2. Ordnung berücksichtigen. Auch die Erweiterung der 
vorhandenen Spielflächen im Randbereich wäre denkbar.  

Eine geschlossene Wiederaufforstung der Windwurfflächen muss hingegen aus 
stadtklimatischer Sicht als ungünstig betrachtet werden. 

Als Testfläche für klimawandelresistente Waldbaumarten eignet sich der Standort nicht, da 
hierfür mehrere Hektar große Flächen aufgeforstet bzw. forstwirtschaftlich umgebaut werden 
müssen. 

 

Städtebaulicher Kontext 

Der Jostensbusch wird von Wohnbebauung (Jostenallee, Am Jostensbusch/Plankstraße, 
Broichstraße) und umlaufenden, einseitig angebauten Straßen umfasst und ist ein 
harmonischer Bestandteil des Siedlungsgefüges. Städtebaulich prägend ist auch das 
angrenzende denkmalgeschützte Gebäude des vormaligen Preußischen Lehrerseminars 
und jetzigen Marie-Curie-Gymnasiums (Baujahr 1914). Historisch betrachtet handelt es sich 
bei dem Jostensbusch um eine bereits im Jahr 1911 im Kontext der damaligen 
Stadterweiterung angelegte Grünfläche. 

Die Einbindung der Fläche in das Grün- und Wegenetz östlich der Bahnlinie bzw. des 
Nordkanals erfolgt über einen schmalen Appendix Wilhelm-Küppers-Weg/Steinhausstraße. 

Die Zugänglichkeit aus den umliegenden Wohngebieten ist gut, allerdings im Detail zu 
verbessern. Dies gilt insbesondere für die Straße „Am Jostensbusch/Plankstraße“ 
(Sammelstraße/Buslinie 848). 
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Zielsetzung / weiteres Vorgehen  

Im Jostensbusch haben Sturmschäden zur Folge, dass aus dem z.T. geschlossenen 
Baumbestand nunmehr einzelne Bäume hervorragen und eine interessante Gestaltung aus 
hellen Freiflächen und schattigen Bereichen möglich ist. Eine Umwandlung zur 
Grünfläche/Parkanlage ist wünschenswert, z.B. als Impuls für die Quartiersentwicklung. Aus 
Gründen der Stadtgestaltung und der Benutzerfreundlichkeit – aber auch im Sinne der 
städtebaulichen Kriminalprävention – ist der mittig innerhalb der Bebauung gelegene 
Jostensbusch als baumbestandende Fläche mit vielfältigen Sichtbezügen zur Umgebung 
(ohne dichte Unterpflanzung) und vielfältigen Wegen zu gestalten. Bei dem Entwurf können 
auch Totholzbestände, Baumstümpfe im Rahmen des rechtlich möglichen gestalterisch 
einbezogen werden, um den Anlass der Neugestaltung (Orkan/Klimafolgen) zu 
thematisieren. 

Der Jostensbusch sollte in Form einer Grünfläche/Quartierspark wieder als „Kleinod“ für 
die Naherholung im Quartier in Wert gesetzt werden. Über die Ausgestaltung der 
Spielplatzfläche sind im Rahmen der weiteren Entwurfsplanung Festlegungen zu treffen.  

Zunächst ist für die Revitalisierung dieser Parkanlage, analog zum Kruchensbusch, in 
Abstimmung mit den Genehmigungsbehörden beim Rheinkreis-Neuss, Untere 
Landschaftsbehörde, einen umsetzungsreifen Entwurf nach dem Maßnahmengrobkonzept 
(vgl. Anlage AUG 20-2015-2) ggf. unter Einbeziehung der Bürgschaft zu entwickeln mit dem 
Ziel, erste Maßnahmen 2016 umzusetzen. 
 
 
 

 

 

ANLAGENNUMMER BEZEICHNUNG 

AUG 20-2015 - 1 Maßnahmengrobkonzept Kruchensbusch 

AUG 20-2015 - 2 Maßnahmengrobkonzept Jostensbusch 


